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Seitdem 1n der Philatelie das Motivsammeln beliebt geworden ıst, hat auch
das christliche Markenbild seıinen Platz unter den otiven gefunden. Nun legt
uns ÄNHEUSER, der bekannte Verfasser des Werkes: Die christlıiche Welt ım
Markenbıld, se1INe Missıonsgeschichte auf Briefmarken VOL. Dafür gebührt ıhm
en doppelter ank der ank der Briefmarkenfreunde, weıl hier 1Ne muster-
gültige Korm des Motivsammelns geboten wird, indem alleın das Motiv das
Ganze bestimmt. ber auch die Freunde der Mission und damıt auch der
Missionswissenschaft) haben dem Verfasser danken, weiıl diese Mi1ssı10ns-
geschichte auf Briefmarken eine ausgezeichnete Werbung für den Missıons-
gedanken 1n weıten reisen bedeutet. Auf Seiten ext gliedert ÄNHEUSER
se1ne Missionsgeschichte 1n die Trel Kapiıtel: Christliches Altertum, Miıttelalter,
Neuzeit, denen noch ZWE1 kurze einleitende Abschnitte „Verheißung“, „Er-
Tüllung“ vorangehen Laßt Dieser ext bildet die Erläuterung R7 Tateln
mıt 383 Abbildungen VO  o Briefmarken, die 1ın ırgendeiner Beziehung ZU'

mı1ıssıonariıschen Wirken stehen. Die Markenreproduktionen sind natuürlich das
Glanzstück des Werkes, wobel 112 LLUTLE noch gewünscht hatte, daß S1E ın Mehr-
tarbendruck gehalten waren. Aber das wuürde den Preis des Werkchens (6,80
ohl sechr verteuert haben

Dailß be1 der Fülle VO  w} Namen un Zahlen gelegentlich Irrtümer unterlaufen
sınd, ist nıcht verwundern. Eıinige Berichtigungen selen hier erlaubt.
Philipp IL gelangte nıcht 1578 sondern bereits 1556 ZUT Regierung. Die
Teiılnahme des hl Nikolaus Konzil Von Nicäa dürfte nach dem Stand der
heutigen Forschung ohl L1UT als Legende betrachtet werden. ‚ Jagıello,
Kürst VOI Litauen, lLieß sich 1356 taufen und heiratete die polnische nı
ungarische) Königstochter Hedwig, wodurch beıide Reiche zusammenkamen.
Was der unglückliche Savonarola mıt der Missionsgeschichte tun hat, ist
unersichtlich. Zaum Schluß SC1 noch erwähnt, da{fß 1n einem Literaturverzeichnis
und 1n einem Nachwort VO  — rof. GLAZIK, das Jahre katholischer Missions-
wıssenschaft kurz umreißt, der interessierte Leser die Möglichkeit findet, sıch
eingehender mıt der Missionsgeschichte befassen.
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Diese Vortrage un Diskussionen, die teıls allgemeine soziologische Probleme
der Missionierung behandeln, teils spezielle Probleme 1n Afrika, Asien un
Amerika, kann INa 11UT mıt einer inneren Erschütterung lesen, selbst WeNn
1988028  — auf dem Gebiete sozl1aler und moralischer Auflösung der nıcht-westlichen
Gemeinwesen schon ein1ıgeSs gewöhnt ist

Die Situation, dıie nıcht zuletzt gestehen WITr das ehrlich eın durch das
kolonialistische Eingreifen der Mission 1ın das kulturelle un: sozıale Gefüge
dieser Völker entstanden ist, erscheint betrüblicher, als ernst nehmende
Möglichkeiten, AUuUS elıner Sanz verfahrenen Lage herauszukommen, VO  — den Vor-
tragenden nıcht aufgezeigt werden können. Die Mıttel, VO  —$ denen gelegentlich
die ede ıst, sind doch, recht besehen, „Mittelchen“, die nıcht mehr sınd als
e1IN schwaches Kratzen der Peripherie der Problematik, weıl eben „etwas
geschehen muß“
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